
Der nach der Methode der kleinsten Qua­
drate gefundene Verlauf der Synthesefunk­
tion stellt dabei die bestmögliche reprodu ­
zierbare Beschreibung des . Meßslgnals 
dar. 
Die so erhaltene Synthesefunktlon Ist, wie 
bisher das ursprüngliche Meßsignal, durch 
Berechnung des Variationskoeffizienten [2) 
weiter zu verarbeiten. Der Variationskoeffi ­
zient stellt daher das Kriterium für die maxi­
mal mögliche Arbeitsbreite dar. GegenOber 
dem bisherigen Verfahrensweg wird eine 
höhere Aussagesicherheit durch Ausschluß 
zufälliger Einflüsse erreicht 

Anwendungsbelaplele 
[)Ie abgeleitete Methode der Auswertung 
von Verteilungen entl/lng einer Linie Ist prin­
zipiell für Jede Form der Verteilung anwend­
bar. 
Für die Auswertung der In den Bildern 1 und 
2 dargestellten Meßergebnlsse der Querver­
teIlung von applizierten PSM unter einem 
Starrflügler und Hubschrauber zeigen die 
Bilder 4 und 5 die durch Superposition der 
stärksten harmonischen Schwingungen un­
ter Berücksichtigung der Phasenlage und 
durch Entnormlerung mit HiHe der ursprüng­
lichen Meßslgnale gewonnenen prinzipiellen 
Verteilungen, die gleichzeitig den in den 
Meßsignalen enthaltenen reproduzierbaren 
Anteil darstellen. 

Zu .. mmenfa~ng 
Ausgehend von theoretischen eindimensio­
nalen Verteilungen von PflanzenschutzmIt­
teln bei der Applikation mit Luftfahrzeugen 
wird mit Hilfe der Berechnung der Autokor­
relationsfunktionen, Ihrer Fourieranalyse und 
der phasenrichtigen Synthese der wesentli­
chen harmonischen Anteile eine mathematl­
sch~ Methode zur Auswertung eindimensio­
naler VerteIlungsfunktionen vorgestellt 
Diese Methode gestattet es, zufällige Einfluß­
faktoren aus gemessenen Funktionen zu eil: 
minieren, den reproduzierbaren Verlauf zu 
bestimmen und mathematisch zu modellie­
ren . 
Die prinzipielle Anwendbarkeit der Rechen­
methode wird anhand von theoretischen 
Verteilungen nachgewiesen . Am Beispiel der 
gemessenen Querverteilungen bel der Appll · 
kation mit Starrflügler und Hubschrauber 
wird die Anwehdbarkelt gezeigt Der Vorteil 
dieser Auswertemethode besteht in der Er­
höhung der Aussagesicherheit bei der Festle­
gung von Arbeitsbreiten beim avlocheml­
sehen Flugzeugeinsatz, der Bestimmung der. 
Anordnung von Düsen und der Beurteilung 
erreichter Vertellungsllualltäten durch Aus­
schluß zufälliger und subjektiver EInflußfak­
toren. 
Oie beschriebene Methode zur Auswertung 
von Meßergebnlssen zur QuerverteIlung von 
Agrochemlkalien bel der Applikation mit 

Steigerung der Qualität und Effektivität 
des Agrarflugeinsatzes durch Nutzüng 
des Landwirtschaftsfunks 

Augkepltln E_ Anders, INTERflUG. BetrIeb Agrarflug 

Die Luftfahrzeuge des Agrarflugs sind seit 
vielen jahren Im Maschinensystem der land­
wirtschaft Integriert. Die Q'esamte EInsatzor­
ganisation liegt In der. Verantwortung der 
agrochemischen Zentren (ACZ). Durch die 
Nutzung des UKW-Sprechfunkaystema der 
landwirtschaft (Bild 1) ergeben sich viele 
Möglichkeiten zur Verbesserung des Einsat­
zes. 
Durch den Betrieb Agrarflug wurden deshalb 
alle Luftfahrzeugtypen fUr die Nutzung des 
Landwirtschaftsfunks ausgerOstet Bis auf das 
Sende-Empfangs-Gerät sind alle erforderli­
chen Geräte und Einrichtungen Installiert. 
Nach Bereitstellung der Sende-Empfangs­
Geräte durch die ACZ kann sofort mit der 
Nutzung des Landwlrtschaftsfunks begonnen 
werden. Zum erforderlichen AusrOstungs­
standard gehören: 
Luftfahrzeug 
- eine mobile UKW-Landfunkanlage 

USE 600 
Arbe/tsflugp/stz . 
- eine portable UKW-Landfunkanlage 

USE 600 bzw. U 700 
- eine elnkanallge UKW-Funkempfangs­

kombination UEH/UEV 620 oder UFT 7201 
UNW-A1 

EInweiser 
- . zwei UKW-Handfunksprechgeräte 

UFT 721 . 
Das Funkgerät auf dem Arbeitsflugplatz er-
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mOglicht die Verbindung mit ACZ und LPG 
auf der fOr das Territorium festgelegten Fre- ' 
quenz Im RelaissteIlenbereich zur GewIIhrlei­
stung eines exakten Einsatzes (Informationen 
Ober Versorgung mit Chemikalien, Umset­
zung zu anderen LPG, ErsatzteIlversorgung 
u. a.). 
Durch den Einsatz des Funkger.äts auf dem 
Arbeltsflugptatz ergeben sich folgende Vor­
teile: 
- Einsparung von Arbeitszeit durch besser~ 

Arbeltaorganlsatlon (DOngeranfuhr,Kran­
bereitstellung, Umsetzung der luftfahr­
zeuge) 

- Reduzierung von StIllstandszeIten 
- Erhöhung der Effektivität und Arbeitspro-

duktivität des Luftfahrzeugs 
- kurzfristige Umsetzung von Transport­

und Beladetechnik tJel notwendigen Still ­
standszeiten des Luftfahrzeugs 

- kurzfristige Bereitstellung von Material 
und Ersatzteilen und damit Verringerung 
der Wartezeiten. 

langjährige EInsatzanalysen haben ergeben, 
daß durchschnittlich 60 % der Ausfallzelten 
und durchschnittlich 11 % der Stillstandszei­
ten auf organisatorische Mängel zurückzu­
fUhren sind, die durch Nutzung des Land­
wlftschaftsfunks wesentlich verringert wer­
den können . Dadurch sind jährlich 10 % 
mehr Flugstunden Je Luftfahrzeug möglich. 
Die Funkverbindung zwischen Luftfahrzeug, 

Hilfe von Agrarluftfahrzeugen kann bel der 
Erarbeltung der EInsatztechnologie, zur Fest­
legung der Arbeitsbreite sowie zur Optimie­
rungder DOsenkonfiguration am SprItzbal­
ken genutzt werden. 
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EInweiser und Stationsmechaniker auf dem 
Simpiexfrequenzkalllll.speziell für den 
Agrarflugeinsatz (Bild 2), bringt folgende 
Vort~lIe: 
- Einsparung von unproduktiver Flugzeit 

durch bessere Organisation der Arbeit mit 
den Elnwelsern( 

. - Verbesserung der Qualität des Streu bilds 
durch stllndlge Spreclwerblndung zwI­
sehen Luftfahrzeug und EInweiser . 

- Einsparung des notwendigen ROckflugs 
zum Arbeltsftugplatz bel ungenOgender 
Organlsatlon auf dem Arbeitsfeld, vor al­
lem bei Pflanzenschutzmaßnahmen 
(große Entfernungen, fehlende Signalisa­
tion), durch Sprechfunkverbindung zwl­
sehen Luftfahrzeug und -StatIonsmechanI­
ker 

- Sofortinformation an die EInweiser über 
Änderung der Arbeitsbreite sowie not­
wendige Stlllstands~elten und damit Ein­
sparung an Kraftstoff, da diese ' Informa­
tlon sonst mit l-lilfe eines Kraftfahrzeugs 
Oberbracht werden muß. 

Es wurde ermittelt, daß durch die Funkver­
bindung zwischen Luftfahrzeug, Einweiser 
und ·Statlonsmechanlker eine Einsparung von 
rd . 12 Flugstunden an unproduktiver Flugzeit 
)e landwirtschaftlichem Luftfahrzeug und 
jahr möglich sind. 
Im jahr 1981 wurde eine Untersuchung zum 
Nutzen des Einsatzes von UKW-Sprechfunk 
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Bild 1. Prinzip des UKW·Sprechlunks in der landwirtschaft; Bild 2. Simplexlrequenzbereich zwischen Arbeits Ilugplatz, Flugzeug und 
Einweiser; I, bis I. Frequenzkanäle 1 bis 9 in der land wirtschaft, 
I,. Frequenzkanal Simplex lür Agrarllugelnsatz 

I., I , Frequenzen der RelaissteIle, R. d. K. Rat des Kreises 

im Agrarflug im ACZ·Bereich Niederorschel 
durchgeführt. Mit einem Flugzeug Z-37 wur­
den 760 Flugstunden erreicht, davon 450 im 
1. Halbjahr. Dieses hohe ökonomische Er­
gebnis war nur durch straffe Organisation 
und Ausnutzung jeder meteorologisch mögli­
chen Flugzeit sowie durch konsequente An ­
wendung des Landwirtschaftsfunks zu voll ­
bringen. Im einzelnen konnten realisiert wer ­
den: 
- Bei Einsparung von unproduktiver Flugzeit 

durch ständige Funkverbindung zu den 
Einweisern wurden in der Arbeitsart Dün-

gung 50 Flugstunden mehr als in den Vor­
jahren erzielt. 

- Die Leistungsrichtwerte (ha/Flugstunde) 
wurden im jahresdurchschnitt mit 113 % 
erfüllt (Erhöhung um 15 %) . 

- Die Funkverbindung zwischen Arbeits­
flugplatz und ACZ ermöglichte es, daß der 
Organisator des ACZ nur noch die Hälf1e 
der Arbeitszeit für den Flugzeugeinsatz 
benötigt. Zusätzlich kommt es zu einer 
Kraftstoffeinsparung von 800 I/jahr durch 
eine weitgehende Reduzierung der sonst 
notwendigen Fahrten . 

Speziell durch den Einsatz des Landwirt­
schaf1sfunks wurden folgende Einsparungen 
erbracht: 
- 3 300 M an Lohnfonds für den Organisa-

tor 
- 1 620 M PKW-Kosten 
- 1 500 M für den Düngertransport 
- 1 200 M Transportkos\en für die Einwei-

ser. 
An den gezeigten Beispielen wird deutlich,_ 
daß die allseitige Nutzung des Landwirt­
schaf1sfunks auch im Agrarflug von entschei­
dender Bedeutung ist. A 3840 

Durchführung technischer Kontrollen durch Stationsmechaniker 
auf Grundflugplätzen -
ein Beitrag zur höheren Effektivität beim Einsatz von Hubschraubern im Agrarflug 

Die Werktätigen des Betriebs Agrarflug der 
INTERFLUG unternehmen alle Anstrengun­
gen, um den Einsatz der vorhandenen Luf1-
fahrzeuge in der Landwirtschaft mit höchster 
Effektivität zu gewährleisten. Damit leisten 
sie einen Beitrag zur Erfüllung der vom 
X. Parteitag der SED beschlossenen ökono­
mischen Strategie für die achtziger jahre. 
Ein Schwerpunkt der Rationalisierung im Be­
triebsteil Leipzig war die Durchführung tech­
nischer Kontrollen durch Stationsmechani­
ker an Hubschraubern Ka-26 auf Grundflug­
plätzen, um die technische Verfügbarkeit der 
Hubschrauber zu erhöhen, besonders in der 
Zeit, in der agrotechnische Arbeiten mit 
höchstem Nutzen für die Landwirtschaf1 aus­
zuführen sind . Zur Gewährleistung einer ·ho­
hen technischen Sicherheit beim 'Hubschrau­
ber Ka-26 sind umfangreiche technische 
Kontrollen nach jeweils 50 Flugstunden (Fh) 
notwendig . Folgende technische Kontrollen 
mit den in Klammern stehenden Bezeichnun­
gen sind durchzuführen (ausgehend von ei­
ner Grundüberholung nach 1 000 Fh): 
- nach jeweils 50 Fh und 150 Fh (Form A) 
- nach jeweils 100 Fh (Form A,) 
- nach 200 Fh (Form B) 
-nacn 400 Fh (Form C). 
Weiterhin sind nach 10 Fh beim Wechsel 
von Hauptbauteilen, wie z. B. Triebwerk und 
Hauptuntersetzungsgetriebe, 10-Fh- Kontrol-

130 

len notwendig . Der Umfang der technischen 
Arbeiten ist in der Instandhaltungsvorschrif1 
für den Hubschrauber Ka-26 festgelegt. Für 
die auszuführenden Arbeiten sind entspre­
chend der Anordnung über Erlaubnisse für 
ziviles Luftfahrtpersonal Berechtigungen not­
wendig, die vorher nur Flugzeugmechaniker 
der Werf1 aufgrund ihrer Qualifikation besa· 
ßen. Deshalb mußte jeweils eine Arbeits­
gruppe, bestehend aus zwei bis drei Flug­
zeugmechanikern, zur Durchführung der 
Kontrollen A, A, und 10-Fh-Kontrollen zum 
Grundflugplatz des Hubschraubers fahren . 
Die Kontrollformen Bund C können auf­
grund ih.t:es Umfangs und der dazu benötig­
ten Arbeitsmittel nur in der Werf1 Leipzig 
ausgeführt werden. 
Unter Nutzung der Erfahrungen der sowjeti­
schen Fluggesellschaf1 AEROFLOT und w·ei · 
terer Partnerunternehmen des RGW wurden 
im Rahmen des Plans Wissenschaf1 und 
Technik des Betriebs Agrarflug der INTER· 
FLUG im Jahr 1980 Untersuchungen von der 
Abteilung Flugtechnik in Zusammenarbeit 
mit der Werft des Betriebsteils Leipzig durch · 
geführt, inwieweit die Möglichkeit besteht, 
die für dIe Kontrollformen A, A, und 10-Fh· 

. Kontrollen notwendigen Arbeiten den Sta· 
tionsmechanikern zu übertragen. In Umset­
zung dieser Untersuchungen erhielten in 
den Wintermonaten 1980/81 zwei Stations-

mechaniker eine theoretische und praktische 
Einweisung über die bei den Kontrollformen 
auszuführenden Arbeiten. 
im Jahr 1981 erfolgte der Abschluß einer 
Neuerervereinbarung mit diesen Stationsme­
chanikern und leitendem technischen Perso­
nal über die Durchführung o. g. Kontrollfor­
men auf ihren Grundflugplätzen. Zur 'Ausbil­
dung der H.ir die Erlaubniserteilung notwen­
digen Fähigkeiten und Fertigkeiten erfolgte 
die Durchführung der ersten drei bis vier 
Kontrollformen unter Anleitung ' ingenieur­
technischen Personals, wobei die letz1e Kon­
trollform als Prüfung gewertet wurde. 
Gleichzeitig erarbeitete die Abteilung Flug ­
technik Maßnahmen, die bis zur Einführung 
dieser Kontrollform auf allen Grundflugplät. 
zen erfüllt werden müssen : 
- Komplettierung des Werkzeugsatzes der 

Stationsmechaniker 
- Festlegung des Umfangs des theoreti­

schen und praktischen Lehrplans zur Aus­
bildung der Stationsmechaniker 

- Zusammenstellung eines Ersatz1eilkomple­
xes zur sofortigen Behebung von Defek­
ten an Hubschraubern . 

Mit Beginn des Einsatzjahres 1982 ist es mög· 
lieh, daß auf allen Grundflugplätzen die Kon· 
trollen der Formen A, A, und 10·Fh-Kontrol­
len an Triebwerken und Hauptuntersetzungs­
Fortsetzung auf Seite 131 
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